
Wenn der Wind der Veränderung weht, 
bauen die einen Mauern, die anderen 
Windmühlen.

Berufsbildnerveranstaltung
April 2019



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Referent: Benno Lees



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Revision

Das Wichtigste zu Beginn

▪ Revisionen und Umsetzungen sind auf Kurs

▪ Berufsbildner erhalten Hilfsmittel und Werkzeuge

▪ Berufsbildner werden geschult.

▪ Betriebe wenden Werkzeuge & Hilfsmittel Schritt für Schritt an.

alles kommt rechtzeitig



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Revision

Schritte des Revisionsprozesses

▪ 5-Jahresüberprüfung BiVo / BiPla 2012 / 2013

▪ Umfrage bei den Mitgliedern von suissetec

▪ Resultat aus Umfrage: Grundbildungen benötigen Revision

▪ Begründung für Revision

▪ Ziel der Revision



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Revision

Rückblick Revisionsprozess

▪ Revisionsgruppen bestehend aus Fachleuten der 3 Lernorte

▪ Erarbeitung der Bildungsverordnung (Bivo)

▪ Erarbeitung der Bildungspläne (Bipla) San/Hei/Spe/Lüf

▪ Vernehmlassungen



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Revision

Inkraftsetzung der neuen Bildungsverordnungen

▪ Inkraftsetzung Bivo / BiPla & Ausführungsbestimmungen QV

− Lüftungsanlagenbauer: 01.01.2019
− Sanitärinstallateur: 01.01.2020
−Heizungsinstallateur: 01.01.2020
− Spengler: 01.01.2020

Herzlichen Dank an die Mitglieder der Revisionsgruppen



Lehrbeginn
▪ Lüftungsanlagenbauer EFZ 

Sommer 2019

▪ Sanitärinstallateur EFZ
Heizungsinstallateur EFZ
Spengler EFZ
Sommer 2020

1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Revision



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Timeline

1. Rekrutierungen 
ab Nov. 2019

Schulung Berufsbildner 
Handlungskompetenzen 
Winter 2019/2020

Lehrbeginn 

August 2020

Standortbestimmung 
bis Frühjahr 2021

1. QV nBIVO
Sommer 2024



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Revision

Fragen zum Prozess



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Aufgaben Berufsbildner

Berufsbildner

▪ Korrekte Rekrutierung und Auswahl der Lernenden

- Schnupperlehre

- Eignungstest

- Beurteilung der Anwärter und korrekte Einreihung EBA oder EFZ

- Lehrvertrag



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Aufgaben Berufsbildner

Berufsbildner

▪ Korrekte Ausbildung der Lernenden

- Gutes Einführungsprogramm im Betrieb (1 Woche?)

- Bildungsbericht nach jedem Semester (Nachweis erforderlich)

- Standortbestimmung zwischen Probezeit und Mitte 2. Semester
-> Kontrolle war die Einstufung korrekt?

- Regelmässiger Austausch mit anderen Berufsbildnern (ERFA)

- Genügend Zeit zum üben geben!



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Standorte ÜK

ÜK - Standorte

▪ Bisherige ÜK-Standorte sollen erhalten bleiben
- Pfäffikon
- Winterthur
- Schaffhausen
- Zürich (noch ungewiss)

▪ Zentrale ÜK Solar
- Winterthur
- evtl. Chur

▪ Zentrale ÜK Flachdach / Fassadentechnik
- Winterthur



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Standorte BFS

Standorte Berufsfachschulen

▪ Bisherige Berufsfachschulstandorte bleiben erhalten
- Pfäffikon
- Winterthur
- Schaffhausen
- Zürich



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Neue LOK Applikation

Ausbildungs-
betrieb

Über-
betriebliche 

Kurse

Berufs-
fachschule

Heute

▪ Bildungsplan
▪ Lerndokumentation
▪ Bildungsberichte
▪ Selbstbeurteilung
▪ ÜK - Aufgebote
▪ ÜK – Berichte
▪ ÜK – ERFA-Note



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Neue LOK Applikation

Ausbildungs-
betrieb

Über-
betriebliche 

Kurse

Berufs-
fachschule

Morgen

▪ Bildungsplan
▪ Lerndokumentation
▪ Bildungsberichte
▪ Selbstbeurteilung

▪ ÜK - Aufgebote
▪ ÜK – Berichte
▪ ÜK – ERFA-Note

▪ BFS – ERFA-Note
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1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
Lehrverbund

Ausbildungs-
betrieb

Neben-
Ausbildner 2

Neben-
Ausbildner 1

Lehrverbünde sind seit 2003 
möglich und haben sich 
etabliert



1. Ausblick über die nächsten 1.5 Jahre
nBIVO

Fragen zu den nächsten 1 ½ Jahren



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Referent: Harry Pfister



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Werkstattplakat Spengler



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Übersicht der Handlungskompetenzen



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Werkstattplakat Sanitär



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Referent: Harry Pfister



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Was wird an welchem Lernort vermittelt



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Leistungsziel Berufsfachschule



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Bis Heute: Fächeruntericht



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Neu: Handlungskompetenzen

Eigenschaften – Werkstoffkunde (Kunststoffe)

Ausdehnung – Fachrechnen (Längenänderung)

Verbindungsarten – Herstellerunterlagen

Schall- und Brandschutz 



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Möglicher Auftrag mit einem anderen Material

Eigenschaften – Werkstoffkunde (Grauguss)

Gewichtskraft – Grundlagen Physik

Verbindungsarten – Herstellerunterlagen

Schall- und Brandschutz 



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Leistungsziel ÜK



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Möglicher Auftrag

Möglicher Auftrag: Mit verschiedenen Maschinen, 
Werkzeugen und Geräten diverse Verbindungen 
durchführen



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Allgemeines Ziel der ÜK

• Weniger »Trockenübungen» 

Zum Beispiel bei dem ÜK – Solaranlage , der zentral 
durchgeführt wird, soll eine komplette Solaranlage erstellt 
werden inkl. Befüllung.



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Allgemeines Ziel der Betriebe

Mehrfaches Anwenden der verschiedenen Verbindungstechniken



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Aufteilung der Ausbildungsdauer

Betreffend Handlungskompetenz hat der Betrieb die kleinste Umstellung, 
denn er hat ja meistens eine direkte Handlung die ausgeführt wird. 



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Zusammenfassend

Was ein Sanitärinstallateur am 
Ende seiner Ausbildung können 
muss.



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Zusammenfassend



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Standortbestimmung



2. Aufgaben der 3 Lernorte
Standortgespräch



3. Qualifikationsverfahren
Referent: Sepp Kälin



3. Qualifikationsverfahren
QV Notenberechnung

a. der Qualifikationsbereich «praktische Arbeit» mindestens mit 
der Note 4 bewertet wird; und 

b. die Gesamtnote mindestens 4 beträgt.

Qualifikationsbereiche der Abschlussprüfung und der gewichteten 
Erfahrungsnote; dabei gilt folgende Gewichtung: 

a. praktische Arbeit: 40%;

b. Allgemeinbildung: 20%;

c. Erfahrungsnote: 40%.



3. Qualifikationsverfahren
Aufteilung praktische Arbeit



3. Qualifikationsverfahren
Aufteilung Erfahrungsnote

Die Erfahrungsnote ist das auf eine Dezimalstelle gerundete Mittel aus 
der Summe der folgenden Noten mit nachstehender Gewichtung: 

a. Note für den Unterricht in den Berufskenntnissen: 50 %;

b. Note für die überbetrieblichen Kurse: 50 %.



3. Qualifikationsverfahren
Umfang und Durchführung des Qualifikationsverfahrens mit Abschlussprüfung

1. Praktische Arbeit: Umfang von 21 Stunden.

2. Dieser Qualifikationsbereich wird gegen Ende der beruflichen Grundbildung 
geprüft.

3. Die lernende Person muss zeigen, dass sie fähig ist, die geforderten Tätigkeiten 
fachlich korrekt sowie bedarfs- und situationsgerecht auszuführen.

4. Die Lerndokumentation und die Unterlagen der überbetrieblichen Kurse 
dürfen als Hilfsmittel verwendet werden.

5. Der Qualifikationsbereich umfasst ein Fachgespräch im Umfang von 
60 Minuten.



3. Qualifikationsverfahren
Mögliche QV Aufgabe

Ansicht: Grundriss:



3. Qualifikationsverfahren
Materialliste



3. Qualifikationsverfahren
Massskizzen



3. Qualifikationsverfahren
Massskizzen

Mit diesen Unterlagen erstellen Sie die Werkstattpläne:



3. Qualifikationsverfahren
Massskizzen

Anschliessend gehen sie in die Werkstatt und erstellen das Element mit allen Leitungen anhand ihrer Pläne.



3. Qualifikationsverfahren
Massskizzen

Abschliessend wird die Installation kontrolliert und allfällige Änderungen in den Montageunterlagen nachgeführt.

Während den 21 Stunden findet auch die Inbetriebnahme und das Fachgespräch statt.


